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Das Buch Ijob ist ein ymnus auft die nergründlichkeit es Anders als
manchen elig1onen, 1n denen die Gottheit ihrem Wesen nach oder faktisch
ınerkennbar 1st, verhält sich 1 Buch H]ob cht >  9 dass eine Gotteserkenn
N1S grundsätzlich N1IC möglich 1ST; ist eher dass zuviel ber Gott bekannt
ist oder zumindest, dass zuviel ber ihn Yesa werden kann, als dass sicher
sSe1iNn en, dass alles, Was ber ihn ntweder NC oder SC 1st.
Ist eine kosmische Gottheıit, die weıt ber allen menschlichen Belangen ste.
oder ist utieist 1n das en und Schicksal der einzelnen Menschen VeEeI -

trickt? Ist ein armherziger Gott oder eın YIAUSAaNlCS Monster? en die
Welt ach den ege der Gerechtigkeit, oder kümmert sich cht die
Angelegenheiten der Menschen? er dieser Standpunkte wird 1m Buch Ijob,
das heißt zumindest VOIl einem der precher 1 Rahmen der darın enthaltenen
Dialoge, vertreten
Alle Aussagen Nner. des Buches widersprechen einander We  3 sollen
also gylauben? Den Freunden, die als Theologen und Vertreter der traditionellen
und orthodoxe Jüdischen Frömmigkeit sprechen, Hob selbst, der inmiıtten VOIl

arem Leid seilne Anklagen Gott ScChHhieude und vielleiıc. N1IC bei
klarem Verstand 1ST, Gott, der sich welgert, auf die Schlüsseliragen
einzugehen, die Ijob und das Buch auigeworfen aDen, oder dem Verflasser des
Buches und sSeInNnemM precher, dem Erzähler, die das letzte Wort für sich bean
spruchen und damit alles Gesagte wieder rage tellen ”
Oder geht vielleic. cht darum, elne Ansıcht ber die andere stellen,
1Job eCc geben und seinen Freunden Unrecht oder Gott eC und dem
Verfasser Unrecht und iort, sondern eher darum, alle Ansichten als Teil eINes
rnsthaften Nac  enkens ber Gott begrei1fen, miıt eliner unvollständigen,
aber Je eigenen W  ehmung e1Ines Aspekts der gyöttlichen Wahrheit, die aber
N1IC erschöpiend ist und daher angefochten und 1sSkude werden kann?
Natürlich möchten SCINC eiINn: sung die 1mM Buch auigeworienen Proble

inden, aber vielleic. ist eine Ssung mehr, als ETW  en dürfen Wenn
das Buch selbst HIC Irei ist VON Widersprüchen, dann sollten vielleic
infach versuchen, allen Stimmen 1n ihrer Vielfalt und Dissonanz offen und
SC zuzuhören.
Das ware ein verheißsungsvoller Ansatz Doch das Buch 1]0D ist eın Tagungsbe-
MCHE 1n dem alle Aussagen gyleichwertig Sind. In selner Struktur und Beschafien
heit legt eine hlerarchische Positionierung der ELE  en nahe, die die An



/um Buch S1IC der Freunde als die wenigsten g1aubwüfdige auswelst, denn Gott Sa: 1
/J0O ‚PUOg, dass S1e N1IC reC VON ihm geredet en 42,7-8) Von 1Job heilst

derselben eUe, habe reC geredet, und doch VOI Gott au{is Schärifste
kritisiert, und Leser wıssen Au dem Prolog, dass die Haltung, die Gott
gegenüber den Jag legt, auf jeden vollkommen SC beurteilt Es 1st
schwer 9 ob seine Ansicht oyrößere Aufmerksamkeit verdient als die
seliner Freunde Vielleicht en dass sich alle Leser des Buches
automatisch der mme es Aaus dem ettersturm 38-41 ınterwerlfen
müssten, und doch ist viele Leser utieist unbeiriedigend, Was Jahwe
dieser SagT, und auch die Erzählung 1mM PUOY cheint die ac der
yöttlichen Worte 1gnorleren und unterhöhlen o ist S® alles
andere als indeutig, dass auf elne mme, und auft diese eline mme,
gehö werden Ssoll; STEe fest, dass der Dichter unNs die Außerungen aller
precher vorgele hat, uns elehren und erbauen, und tun VermMut-
lich gut daran, Streitgespräch ber Gott 1n selner Vielfalt auszukosten.

Diıe Stimme der dreı reunde J00OSs
Die drei Freunde ]ODS, as, und Zolar, vertreten gemeinsam die traditio-
nelle eologie Israels, eiıne eologie, der kurz auch Hjob och angehangen
hat Diese eologie e1le MC den Gott der eireiung, der beim AÄuszug und bel
der dnahme machtvoll Israel eintrı vielmehr handelt sich hierbei
eine ere und ndamen  ere eologie, die Gott als das planende und aus-
führende Organ eines kosmischen Gerechtigkeitssystems betrachtet Gemäißs die
SC  = auft dem Gedanken der Vergeltung basierenden eswerden VOI allem
aul der ene des menschlichen Individuums, aber auch auft der ene
Nationen diejenigen, die Cemiıt eNUNgEN elohnt, die Übeltäter
dagegenes Hür as und selne Freunde esteht es irken, SOWeIlt
die Menschen betrifft, erster linie 1n der Anwendung dieses Systems VOIl

Belohnung und Bestrafung.
In der rage, ob Ijob den uten oder den Bösen gyehö sind die Freunde
une1nsS; doch S1€E vertreten übereinstimmend die Überzeugung, dass iın einem
gyewlssen Grad VOIl Gott für se1ıne Missetaten bestraft und selne Zukunit
eINZIS und allein davon ob sSein er  en ändert as 1J0b 4-5; S:
22) ist fest VON der ealıtä: eINes vergeltenden Gottes überzeugt:
„Bedenke NUN Welcher Unschuldige ist Je zugrunde gegangen”
Wo sSind die Redlichen jemals vernichtet worden?
Sowelt MEINE Erfahrung reicht, ernten die, die Unrecht  anzen
und die, die Unheil saen, die verdienten Früchte.
UNC: einen AUC. (Grottes gehen SIe ugrunde. (4,7-9) 1
Doch das ist keine SCHiech3te Nachricht 1]0D, denn gehö den edlichen
Menschen, und das, Waäas gegenwärtig erleidet, ist cht die vernichtende



/J05s GottBestrafung eines Frevlers, sondern eine „Züchtigung“ 1 Sinne einer wohlwollen-
den Zurechtweisung geringere ergehen:
9  1€; Glücklich ist derMann, den Gott zurechtweist!
SO verschmähe NIC: die Züchtigung des Allmächtigen
Er Mag verwunden, doch er verbindet auch die unde;

Mag schlagen, doch SEeINeEan heilen ‘6 © fn 18)
uch ]O 8i l 9 Zl 206,2-4; 25.2-6; 26,5-14) ennn Gott als den, der
der Welt der Menschen eiıne exakte Vergeltung EW  eistet. Wenn SagT,
„Kann Gott Gerechtigkeit verkehren” der Allmächtige verkehren, Was

gerecht ist?“ (8,5) dann w1ısSssen dass das Gesetz der Vergeltung en.
denn argumentiert weiter, dass der Tod der er ]OoDsS indeutig beweist,
dass S1e schwere auft sich gyeladen abDen mussen

„Deine ne AaDben ihn gesündigt,
und überlie, er SIe der AaC. ihrer eigenen Schuld. (5,4)
HJob andererseıts ist N1IC LOL, und cheint se1n Fehlverhalten, WOorın immer
auch estehen Mag, se1in Schicksal cht esiegeln, und kann sich berech
ugte Hofinungen auf eine bessere Zukunft machen:

„SieNe, (rott ird einen untadetllgen Mann nicht zurückweisen,
und ird dem beltäter NIC. helfen
Immer wieder ird er deinen Mund mıt Lachen  en;
Freudenschreie werden auf deinen Lippen sSermn 8,20-2
Zofar Tjob : 2U; 2/,1./-10.15-17; 24,18-24; 27,18-23), der strengste der drei
Freunde, foigt demselben rundsatz,
ODWO ZU Grad VON ]obs HKrevel

Der Uutforse1ne eigene Meinung hat Es trilit
N1IC Z  9 dass ]obs Weiterleben eiIn Davıd Clines, geboren n Australien, studierte Klassısche
Beweis ist, dass keine schwe- Philologie n Sydney und Semitische Sprachen In Cambridge

aul sich geladen hat, denn und ist Forschungsprofessor Department für
Bibelwissenschaften der Unimversita Sheffield, seit

HJob verdient, die ahrheit 1964 unterrichtet. Veröffentlichungen The EeMe of
SCN, ohne Zweifel viel mehr als das, the Pentateuch (1978) Fzrag, eNemMIO: Fsther (1984) The
Was ereIits rlitten hat Fsther Scro/l (1984) What does Fve Do TO eIp (1990)

Interested Parties: The Ideology of Writers and Readers of„Doch ennn (rott NUur spräche, the Hebrew Bıble (1995) On the VWay the Postmodern:
annn würdest du WISSEN, AaSsSS Gott 2e21nen Old FTestament FSSOYyS 967/7- 998 (1998) Anschrift: Dept of
Teil deinerun übersieht (1 1,5-0) Bıblical Studies, University of Sheffield, ıe 2IN,

Großbritannien. F-Mail d.clines@sheffield.ac.uk.
Warum Gott ein1ge VOIl ]0Ds Sünden
„übersehen“ SO.  ( ist schwer u..

machen: VOIl Nnade 1st keine Rede, und ist aum vorstellbar, dass Gott Aaus

mangelnder Auimerksamkeit N1IC. weils, Was Ijob sich wirklich hat zuschulde
kommen lassen. Es genü WIssen, dass das gyöttliche en „Wunder“ birgt
6) Was SOvlel heißt WIe dass auch Zofar selbst N1IC erklären kann, Ww1e sich



/um Buch se1ne Überzeugung VOIlL ]0obs größerer chul miıt dem zugrunde jegenden Prin
/J0O ZIp einer exakten Vergeltung ın IN  ang ringen ass Nichtsdestoweniger

gylaubt auch CI, dass Hjob cht WIe die Frevler den Tod verdient aben kann:; auch
Gr sSTe HJob eine positıve Zukunft 1n ussicht, WE VOIl selner Uun:
ablässt

ST Missetat In deiner Hand, widersage INr,
annn IMS du ern Gesicht erheben, frei DVON Fehl,
du WITrS: eın Leid VETGESSEN,
NUr daran denken als en Wasser, das vorüberfloss.
Dann ird dein Leben heller als der ittag SeIN;
Seine Dunkelheit ird Sermn WIeE Morgenlicht. (1 l IA /)
Es ware 1U sehr einlach, die Vorstelung der Freunde VOI eInNnem vergeltenden
Gott lächerlich machen und die Myriaden VON Beispielen anzuführen, die
alle kennen, Situationen, 1n denen den Gottesiürchtigen ihre elohnung vorent-
en wurde, en!: die schlechten Menschen ihnrer Bestrafung entgingen.
Doch die Alternativen einer olchen eolog1ie Sind womöglic noch schlimmer:
Stellen S1e sich e1IN! Welt VOIL, 1n der der Zusammenhang zwischen elner ‘Vatı und
ihrer Konsequenz MI vorhersehnbar ist Wie sollen ern ihren ern IIC
CS er‘|  en beibringen, WIe soll ein e potentielle Verbrecher abschrecken,
WE eın grundlegendes NNZID der Vergeltung zibt? Die Attraktivität der
eologie esteht darın, dass S1e N1IC ausscC  eislic auft Erfahrungen und nek
oten beruht: Sie ist keine Ansammlung VON Einzelfällen, sondern ein
systematisches, auf Prinzipien gyestütztes Konzept VOIl der und Weise, WIe die
Welt {unktionieren, WIe S1Ee gelenkt und WIe S1Ee gedeute werden SO Sie gyeht
davon duUS, dass der Plan Gottes TÜr das Universum VON Grund aul gerecht ist. SO
betrachtet kann auch eine noch oroße nzahl VOIl Beispielen, die beweisen
oder beweisen scheinen, dass diese Voraussetzung N1IC Zu diese Vor:
aussetzung selbst doch N1IC erschüttern, denn S1Ee ist ODWO. S1e oft als
Darstellung dessen vorgebracht WIr| Was gegenwärtig 1n der wirklichen Welt
geschie weniger eiNne Beschreibung der Realıtät als vielmehr Entwurt.
Es ist nichtsdestoweniger eın sehr zwingendes o  es  9 das Aaus den en
der drei Freunde spricht. Gott Wesentlichen als den Architekten und uTter
e1InNes olchen rundsatzes betrachten ist e1IN! reduzierte und 1n gyewlsser
Weise unpersönliche eologie. GewIiss, die Freunde S1INnd sich auch anderer
Aspekte der göttlichen Natur bewusst, der ollkommenheit sel1nes 1ssens ZU

eispie 11,7-9), selner er 1n der chöpfung (  U 15), selner ejlenden
Hände 161 8) se1nes ohlwollens gegenüber dem Unsch  igen 22,23-29).
Doch ihre eologie ist cht rund, und sind andere, denen 1 Buch 1Job die
Auigabe zufällt, das Spektrum der Gottesvorstelung erweıtern.



/J00S GottDıe Stimme Flıhus JO 32-37; 28)
Der vıerte Freund, Elih: der indringling, Gndet NiIC Falsches der Lehre VOIll

der Vergeltung, WIe selne klassische Formulierung deutlich MaCcC

„Sicher ergilt er den Menschen nach ihren Taten,
und ring über S1e, IDAS ihr Verhalten verdient. 54,11)
Doch der ckwinke selner 1G auftf Gott ist ein anderer. Für Elihu ist Gott der
TO ommunikator oder Erzieher. Wenn eın Unglück geschieht, dann lautet
die richtige rage cht Was hat dieser Mensch gyetan, dass eine solche
Bestraiung verdient” Sondern elche Lektion INUSS lernen? Was Gott iıhm
durch diese Heimsuchung sagen” Die Heimsuchung ist hier cht als Strafe,
sondern als eireiung gedacht:
ET befreit die Heimgesuchten UTC. hre Heimsuchung,
und öffnet hre Tren UNC: ihr Leid. SOS)
Zuweilen enutzt Gott Iräume, Menschen davor WAaTnNeEN, eine un
begehen, die S1Ee vielleic ın Betracht SCZOUZCI aben 33,15-18); manchmal
sendet Leid als UuC  Zung, die, IC  g verstanden, die eireiung des Leiden
den olge hat (  ‚19-2 Mehr och es schöpferische Kräfte Sind eiıne
Demonstrationen selner aC sondern Wege der Kommunikation mıt selinen
Geschöpfen, den Menschen. Wenn olken und egen aufziehen, dann ist 1n
ihnen elnNe Botschaft nthalten

Ob als Zurechtweisung oder für Semn Land
oder (aQUsSs Treue, er chickt SIe. (13)
Wenn Schnee oder heftiger egen {ällt und die Menschen derele
dann ist auch darin eine Botschafit en  en

nschließt jeden IM Haus ein,
AaSsSS alle erkennen können, aSS e2.T Werk ist. S0

Und der Donner ist der Ausdruck Se1INESsS OrnMNs ber die Schlechtigkeit:
„Dein Donner verkündet SeINen ZOrnNn,
die Leidenschaft SeINeES Ärgers über Ungerechtigkeit. 50,55)
ESs liegt 1n es erzieherischer Absicht, die Menschheit bessern und eINe
ANSCHLICSSCILC Haltung gegenüber ihm als ihrer Gottheit beizubringen. Alles 1n
allem ist dies Elihus eologle:

Was den Allmächtigen angeht, Bönnen IMr ihn nicht finden
Erhaben Kraft, mächtig Gerechtigkeit,
erkehrt er nicht das ecC.
Daher fürchten iIhn die Sterblichen,
und die Weisen Im Herzen aDben CNeu DOT ihm 37,23-24)



/um Buch Was sovliel heilst wIie, dass Gott ODWO. den Menschen beständig otschaiten
/J0O zukommen ass jenseilts der menschlichen €  € ußerst gerecht und 1n

OCAHhsStem Maise mächtig 1St. Sein Erziehungsprogramm hat nichts Schmeichel
haftes, eirelenN! auch se1ın MAag, denn se1in ‚WEC. dies erkennen bald,
esteht darın, die Menschen ihrem atz en Die einzıge anNgEHNIESSCNUEC

des Menschen auft das, Was C ber das Göttliche erfährt, 1st das Gefühl
der UrCc SW 24) die Furcht VOT Jahwe, die eiıshner 1st 28,468).
Elihus eologie geht entscheidend ber die 1n gewlsser Weise seelenlose Ver
geltungslehre der anderen Freunde hinaus, indem S1e VO  S eliIcl des Göttlichen
ZIU Menschen hin einen Raum der ommunikation schafft. Doch auch se1ine
eolog1e ist och immer unvollständig und ebenso individualistisch ausgerichtet
wI1e die der drei anderen.

Die Stimme Jobs
(ljob X Y 6- 9—-1 12-14: 16"17| 1 21 22—=— 24 ne
24,18-24]|1: „1-6.11-12; 29_31 Y 40,3-4-: 42,1-6
Als ein Mann, der Gott IcCcNHTtete und das OSe mied (1 das este Rezept tür
ein outes Leben, WwI1e uns 1n 28,28 nachdrücklich empiohlen hat Ijob
die eolog1e selner dreli Freunde lange Zeit akzeptiert. Seine skrupulöse,
cht überängstliche Frömmigkeit, die ihn jeden Morgen aufwachen und
TÜr den F dass seine Kinder Gott ele1di: aben, eın pier bringen lief (5)
ist en narratıver Hinwels auf die eologie der Vergeltung. Nun aber hat aus

erster Hand en, WIe diese eologie widerlegt worden ist, denn e 9 der weils,
dass eiın gerechter Man: 1ST, WIe ein verabscheuungswürdiger Sünder

Seine ZAllZC IC der gyöttlichen Gerechtigkeit 1n rage gestellt,
und 61 SCNreıite 1U der radikalste Revisiıon israelitischer eologie, die
der gesamten jüdischen en 1st.
]obs HNEeuie eologie esagt, dass Gott ein Monster 1st, das Aaus Boshaftigkeit und
Grausamkeıt handelt und MI den UunsC  igen Ijob angegrilien hat, SOIl-

dern sich auch auft universaler ene Nachlässigkeit und Ungerechtigkeit hat
zuschulden kommen lassen. Hjob eilelt cht daran, dass einen Gott 1Dt,
denn dieser ist der ihn Unrecht misshandelt; aber leugnet, dass dieser
Gott zut ist.
Aus einem ersten nstinkt heraus hat Ijob, der 1n den reliz1ösen tualen seliner
Zeit bewandert 1st, auf die Ungerechtigkeit des VO  = mme ber ihn erhängten
mı1t „Jahwe hat egeben, Jahwe hat INIMNC, der Name ahwes E1
geprlesen ” reaglert (IOZ 1) Doch dieser traurıg fa‘  sSUscChHe usspruch, der jedes
eschen widernatürlich etwas verkehrt, das dem Menschen auch wieder

werden kann, bleibt N1IC lange auf ]0obs Lippen, denn schon bald
Gott die Unverhältnismäßigkeit se1nes ZOrns gegenüber VOI:

408



„Bin ich Meer, hin ich das onster Tannin, /J00S Gott
Dass du ich unter Bewachung häaltst?“A

Was sind die Menschen, AaSsSS du soviel uU/NeDdeNS SIE machst,
deinen INN auf sie richtest,
sie jeden orgen MUSTersS.
und jeden AugenblickDrüfst?
IrS. du enn nNnıe deinen IC DON mMr abwenden,
oder ich olange In uhe lassen, WwIe ich MeInNen eiChe.schlu (/,17-19)
Im Vordergrund VON ]oDs theologischer Sichtweise STEe eine sich ent.
WIiCkelnde Vorstellung VOL Gott als einem aufdringlichen Gefängniswärter, der
dem Menschen die Luft Z men nımmt und VOIN der Idee besessen 1ST, e1inNne
menschliche Zielscheibe treffen, die doch für ihn 1n seiner Erhabenhei keiner-
le]1 Bedrohung arstellen kann

Wenn ich gesündigt habe, ME beleidige ich dich,
Wächter der Menschen

Warum hast du ich als deine Zielscheibe aufgestellt?
Warum bin ich dir zur Last geworden?“ (7,20)
Hauptmerkmal es ist SeIN ZOorn ART ist Gott und Z71e doch seınen Zorn N1IC.
zurück“ 9,153a Es Ijob, Was die ten ythen erzählen: dass Gott be1l
der Erschaffung der Welt zuallererst einem Ur-Akt der Aggression das a0o0s
Monster erschlug Und diese erk]l. e1INASC. gegenüber selner
chöpfung gilt auch 1m des Individuums Jjob, der VO  z Augenblick selner
Zeugung der Grausamkeit Gottes ausgesetzt
„Deinean 7ldetfen ich und machten mich;
und NUN hast du dich umgedreht und ich zerstort.
Du formtest ich WIeE Ton, erinners. du7
Nun lässt du ich wieder Schlamm werden.
Das IDar deine geheime  sicht,
das War eın Ziel, ich weiß,
dass, enn ich sündigte, du ich ansehen
und nicht DON meiIner Schuld freisprechen würdest!“ (10,8-9.13-14)
Was ist Gott? Wenn elne theologische Aussage machen sollen, dann wollen

das EUgNIS ]Oobs N1IC vernachlässigen, e1iINnes rechtschaffenen Mannes 1n der
Jüdischen Überlieferung, der ber die Realität desensagt Gott ist einem
UNsSC  igen Sterblichen eın tückischer e1iIn!

„ein Zorn hat ich zerrissen, und Sermn Hass fällt über ich her;
Er NUINSC. mıt sSeinen Zähnen ich
Mein eın Sermn Auge mM1r RR
Ich IDar unbeschwert, doch e2T zertrummerte mich;
er DacRkte ich Nacken und schlug ich In Stücke
Er machte ich SeiIner Zielscheibe;



/um Buch SeINe Bogenschützen umringten ich
/J0O Er durchbohrte MeINeE Nieren; er IDar gnadenlos;

schüttete MeInNe auf den en
Er schlug ich nieder, Bresche auf Bresche;
er stüurmte ich WwIe eın Krieger. Z14)
DIieses EUZNIS des Göttlichen VOIl keinem urbanen theologischen System
abgemildert werden, zumal das Zeugn1s eines Mannes 1st, der eın Feind der
Religion, sondern allem Anschein ach es Stolz 1st und dem Gott
selbst bescheinigen WIr' dass reC Vonl ihm geredet hat 42,/) ® ——
Doch ]obs Klage Gott geht weiter. Vor allem 1n den Kapiteln 2324
wenden sich se1ine Gedanken VOIl der Ungerechtigkeit se1INeSs eigenen traurıgen
Falles ab und der Weltenherrschaft selber Hier ist se1ine gumentation 1mM
Wesentlichen die, dass Gott N1C unternimmt, die Frevler en, und
dass emnach die moralische erantwortung tür die Welt abgegeben hat DIie
Frevler können andere ungestrait ihren Lebensunterhalt bringen; 1bt
keine Vergeltung Ss1e, und oibt für die Beraubten N1IC. mehr Gerechtigkeit
als für Hjob
»7 Warum werden DOM Ilmächtigen Reine Prozesstage abgehalten?
Warum sehen die, die ihn kennen, nicht SEeINeE Gerichtstage?
Die Frevler entfernen die (Grenzsteine,
SIe chaffen Herden fort ınd weiden SIie IMe hre eigenen.
S1e Ftreiben den 'sel der Vaterlosen fort,
und nehmen den Stier der Witwe als Pfand.
SI1e drängen die Bedürftigen DON der Straße,
und die Armen deses werden qQUMNZ In die Verborgenheit getrieben f
Aus den Stadten kommt das Stöhnen der Sterbenden,
und die Seelen der Verwundeten schreien
och Grott bezichtigt niemanden des Frevels (24, L= 12)
Der letzte Vers ST die OQuintessenz der Klage ]0obs Den re  en und euen
Armen NC egliche Gerechtigkeit verwehrt, sondern die Frevlere.
hen außerdem ihrer Es 1bt keine Vergeltung.
Niemand Jeugnet, dass 1Job ungerecht worden ist niemand, der dem
TUNdSAaTz dass eın rechtschaffener Mensch egen verdient. ]OoDs Leid ist
real NUg, und schreit Zu Himmel Doch Se1IN Le1id ist N1C Sse1IN oyrölßtes
Problem Was ihn eigentlic erschüttert, 1st die Ungerechtigkeit sSe1InNeSs Leidens
Und damit ist 1J0b, die ahrheit 9 cht sehr Gottes pier als
vielmehr das pier der eologie, die ihn gele hat und die ihn gylauben
MaC. dass Besseres verdient. Wenn aber 1 Universum eın Prinzıp der
Vergeltung 1Dt, dann verdient N1IC.  S, und der einz1ge Lohn selner eC
schaffenheit, den erWwW.  en kann, ist diese Rechtschaffenhei selbst DIie Theo
log1ie jedoch hat eine Urc  are ersönliche ragödie und physische Qual ın
etwas och weltaus Schlimmeres verwande Enttäuschung ber Gott und das



moralische Universum 1n selner esamthe1ı Es ist der Zeit, 1Un eine andere /J/00S Gott
Stimme miıt einem SAllZ anderen Klang Wort kommen lassen.

TS Stimme Jahwes JO 38-41
DIie en ahwes sind dafür, dass S1e N1IC auf ]obs Fragen eingehen.
Mit dieser enlenden Reaktion auft sSe1INn Problem selner Klage ndirekt ihre
Berechtigung abgesprochen. Z/war spricht Jahwe miıt keinem selner zahlreichen
Worte aus, dass Ijob die tlalsche rage STE oder 1n den alschen egorien
en aber sa implizit.
en!: 1]0D die Gerechtigkeit als ersten un auftf selner Tagesordnung hat,
sagt Jahwe nichts VOIN Gerechtigkeit, sondern spricht Jediglic VOI der Stru
tur und Funktionsweise des Universums. Er IjJob VOIL, dass dieser selne
eigene OÖrdnung durchsetzen ohne ahwes Plan die Welt 1n Betracht
ziehen. Die ersten Worte, die 1]0b richtet, Sind bezeichnend

Wer ist das, der den Tan verdunkelt
mıt Worten ohne Kenntnis?“ (48,C)
]0oDs Streben ach Gerechtigkeit und se1ine Klage arüber, dass S1Ee 1nm verwehrt
WIFr| verdunkeln die atsache, dass dieser Darstelung zulolge N1IC. ahwes
Auigabe ist, sicherzustellen, dass 1n der Welt Gerechtigkeit herrscht Jahwe hat
die Welt mı1t ihren physischen und moralischen ystemen YESC  en, aber
WaC N1IC 1mM Detail ber alles, Was darın geschie  r und iungiert auch cht
als kosmischer Polizist Dadurch, dass 1]0b die Gerechtigkeit auf Kosten anderer
Werte überbetont, MaC den o  en Plan dunkel und unverständlich
und verhindert, dass ahwes Absichten selinen en, die eine andere Welt
S1IC. chaffen, erkennbar werden.
Nach der Rede Aaus dem Wettersturm en sind ]0oDs Fragen, die VOIl
zentraler edeutung SeIN Selbstverständnis und ohlbefinden S1Nd und die 1n
der Geschichte des theologischen Denkens olchen Einiluss ausgeü aben,
überhaupt N1C VOIll Interesse. Es 1Dt eine universale Ordnung, die Jahwe
aufrechterhält, se1t S1e bei der Erschaffung der Welt aufgestellt hat; doch ihre
Prinzipien S1Nd N1IC. Ausgewogenheit und Gerechtigkeit und Vergeltung und
Gleichgewicht, WwWIe 1]0D und alle seilne Freunde geglau aben Ihre Prinzipien
S1Ind eher strategischer Natur S1e STUTZT sich auf ertrautheit, Versorgung,
Vielfalt
Aus selner Rede geht hervor, dass Jahwe seiNne Schöpiung enn und miıt
vertraut ist Er enn die Breiten der Erde ’  9 das Sternensystem 50,59)
den Geburtenzyklus der Steinböcke (59, 1-3); verleiht den öge den Instinkt,
nach en ziehen 59,20) und den Straußenweibchen die Achtlosigkeit
gegenüber ihren Jungen (  ’  -1 Dieser Gott ist sehr Wwelse und en
vieles. Er liebt das Detail, und arbeitet selbst dann mı1t Einzelbeispielen, Wenn
auf das oyrolse anze S1e



/um Buch In dieser Rede sind Versorgung und In  ng Schlüsselbegriffe der universalen
//00 Ördnung. Im physischen Universum ebenso WIe 1n der Tierwelt ist die gyöttliche

Fürsorge auft den des Lebens ausgerichtet. In dieser Weltsicht ist die
chöpfung eın Ere1gn1s, das der Vergangenheit angehört; jeden Tag INUSS der
Morgen VOIl seinem chöpfer LEeUuU YESC  en, die orgendimmerung herbeigeru-
ien, mMUusSsSenN die Säume der Erde gyefasst und der Hundsstern VOIl seinem atz
herabgeschüttelt werden;: WwI1e Siegelton der Horizont gyeformt und alles STEe
da wıe die en eines Gewandes, und das IC des Hundssterns gyedämpit,

WIe die erne der eefahrerlinie einer ach dem anderen verblassen
(58, 12a 15) In dieser Weltsicht=der (Jo0tt des Universums die Monate
der Tragezeıit jedes weiblichen Wildtieres (39,2) verleiht den wilden Pferden ihre

39,19), lehrt die Falken egen Ssorgt dass die Jungen er
1ın ihrem elsigen OrS 39,27-30) und die Jungen Löwen 1n ihren Verstecken
(38,39-40)] sches Fleisch bekommen und dem Raben se1ine eute
We1n se1ine Jungen nacherkrächzen 536,41)
In dieser ede ist die Welt anders und VOIl eliner gewaltigen Vielfalt S1ie ebt
sich selbst, und WEn irgendetwas nützlich ist und eInNnem anderen WEeC 1en
als diesem Fortleben seiıner selbst, dann ist dies blofß zuflällig. Der ‚WeC der
Struktur des Univyversums 1ST uınendlich vielfältig, denn jedes selner Bestandteile
hat eın eigenes Wesen und eiıne eigene Mission SEe1 1U das Meer, die
en, 1C Dunkelheit, eZeH, erne, Steinbock, Straulß, Schlachtross oder
er Dieses Bild VOI der Welt erinnert erar‘ anley (0]9)  S iedBeauty:
77 Gelobt sSel Gott für gesprenkelte CNO  Ng
Für Himmel, vielfarbig, wIe Vieh gefleckt; E
Pferch und Pflug ur In Flicken gestreckt;
Und alle Gewerbe, iIhr Gewand und Geschirr und (Grerat.
(Übertragen VO EeNTY. Halender
Es ist eine ede ohne Abstraktionen, ohne Thesen und Gegenthesen, ohne
Verallgemeinerungen. Sie arbeitet mı1t ern und SeTZz auf Eindrücke und
Emotionen. S1e nımmt sich N1IC die Zeıt für ogische Erklärungen. Ihre Sprache
ist cht die der Summa oder der Institutiones, Ja N1C einmal die des C
Deuteronom1ium oder der Dialoge 1 Buch Hob selbst
Und natürlich gyeht 1n den en es N1IC die Menschen, N1IC.

oder Gerechtigkeit oder Gerichtstage das ist etwas uC  er. es
Auigabe ist das nternehmen Welt leiten und inspirleren. DIie en
es erklären se1ine Mission, sSe1INe Vis1on, die gyanzheitlich ausgerichtet ist. Der
Mensch 1st eine Unterabtelung der kosmischen Okonomie, und selinen SpeZIl-
Kschen Problemen kann cht die höchste Priontät eingeräumt werden.
In der eologie der gyöttlichen en 1bt kein Problem m1t der Welt Jahwe
versucht sich N1C irgendetwas rechtiertigen, das 1n der Welt der mensch-
en Angelegenheiten gyeschieht, und 1bt N1IC.  S} das NC. gestellt werden
müsste. Die Welt ist w1e S1Ee geplant hat Seine eltordnung yarantiert
eine Gerechtigkeit 1ür anständige Menschen und 1ür Übeltäter, und selbst



unternıimmt N1IC.  S, Ungerechtigkeiten 1n den menschlichen Ver  Nıssen 1/00S Gott

korrigieren. en! 1Job die Gerechtigkeit als einen übergeordneten (vielleic
den Öchsten) Wert betrachtet, könnte 9 dass die en Gottes auft
andere, onkurrierende Werte hinweisen. In der zeiıtgenössischen politischen
l1losophie würde dies als einen „Pluralismus der Wrt“ bezeichnen z
in on  en zwischen Freiheit und Gleichheit oder zwischen der Loyalität seinen
Freunden und dem eigenen gegenüber. Pluralismus der Werte meıint, dass
selbst e1in hoch veranschlagter Wert WIe die Gerechtigkeit LLUT als ein Wert
unter anderen betrachtet werden soll und dass vielleic N1IC möglich 1st, alle
Wertekon  te lösen.

liegt ın den en es eine implizite Ntwo auft Atans rage
jen Ijob Gott uneigennützig”? (1,9) miıt der die escheNN1ISSe Nnner. der
Erzählung 1n Gang gyesetzt wurden. Tatsächlich ist diese rage bereits 1 Prolog
dahingehend eAaANTWOTrTEe worden, dass 1]0D Gott auch dann welıterhin üUurchten
WIr WEn ihm der vermeintliche „Lohn“ seliner Frömmigkeit, das heifßt SeIN
Wohlstand, worden ist Er ist bewiesenermailien „ohne Grund“ Iiromm.
Satan hatte suggeriert, dass einen Grund hatte, dass iromm weil
ijestgeste. hatte, dass seine Frömmigkeit elohnt wurde Gott hatte ihn
net, und Aaus diesem Grund ehrte Gott Nun den enes die rage
J1en 1J0ob Gott uneigennützig” erneu eaNtWOTrTel, doch 1n eInem anderen SINnn;
denn we1l diese en verneinen, dass zwischen eliner "Tat und ihrer Konse-

einen Kausalzusammenhang 21Dt, iolgt daraus, dass jede ‘ar „ohne
Grund”, ohne aktische Belohnung getan Keine Handlung, ob zut oder bÖöse,
hat e1IN! auf S1e bezogene elohnung oder Gegenleistung olge, denn das
YINZIp der Vergeltung besitzt 1 Universum keinerlei gkei Da niemand
seiıne Gottesiurcht elohnt WIr' ist auch Ijob MC se1INne Gottesfurcht belohnt
worden. DIie alte eologie der Vergeltung cheint endgültig den en gele
worden sSein

Diıe Stimme des EFrzahlers JO 1=- 42,1-17)
Oder doch nicht? Das letzte Wort hat 1 Buch 1]0D N1IC Jahwe, sondern der 1n
theologischer 1NS1IC keineswegs unbedarite Erzähler der Geschichte Seiner
Darstelung 1M ersten Kapitel zulolge ICNHTeite 1]0D Gott und mied das 0OSeEe (
und der Gröfßte unter allen Bewohnern des Ostens (4,5  = und scheıint, dass

hier etwas ber Ursache und irkung und die reguläre Funktionsweise des
Vergeltungsprinzips en Doch Kap 42, ınmittelbar nachdem Gott die
erantwortung die Vergeltung VOIL sich gewlesen hat, versichert unlls der
Erzähler, dass 110D, der Einzige, der reC VON Jahwe geredet hat ‚/-8),
Wohlstand und Familie das Doppelte VOIL dem er. Was besessen hatte

SeINe auißerordentliche, WeNn auch 1n leicht exzentrischer Weise geäulßerte
Frömmigkeit hat letztlich seinen erordentlichen Wohlstand olge gehabt.
Kann se1ln, dass die Lehre VOIl der Vergeltung, die das Buch m1t allen
ntkräfitet hat, 1U umphal wleder 1n ihre Rechte eingesetzt wird?



/um Buch Wir mMuUusSsen zugeben, dass 1n Kap 47 eın expliziter usammenhang zwischen
/J00 ]obs Wohlstand und selıner Frömmigkeıit hergestellt Nachdem die

en es gehö aben, die das NNZID der Vergeltung cht Aaus-

verneıint, ber doch gyänzlich 1n den intergrun gerückt aben, gewin
1E LU vielleıic SORar den Eindruck, dass sich die Sprache der elohnung
gerade MT ihre Abwesenher auidrängt. Könnte SAllZ infach se1n, dass auch
der Jahwe deren sich das eCcCvorbe. Menschen 9und sich
dagegen wehrt, dies unter es  mnten Bedingungen sollen und müssen”
Warum also Hjob entschädigt? Die Logik oder eologie, die das Buch bis
hierher en hat, bietet dafür keinen Grund Jahwe raucht keinen Grund,
und 1]0D hat eın eC irgendetwas VON EerW  en Und doch 170D ist ein
Iirommer Mann, und Ijob ist Ende das, Was niang Wi Namlıc eiIn
wohlhabender und auch 1n jeder anderen 1NS1IC gylücklicher Mann Lebt die
Lehre VOIl der Vergeltung, auch WeNn S1e verneıint worden 1St, doch och 1n eiInem
fernenaCiort?

Diıe Stimme des Autors JO 1-42)
eC ere auf der UuC ach eliner eologie könnte eın NTte
für das Buch 1]0D lauten Dem Medley ihrer Stimmen SO och eine letzte
hinzugefügt werden: die InNnme des Autors elche der konkurrierenden St1  S
INeN nNnner. des Buches harmonisiert besten mıiıt sel1ner eigenen?
Es mMag se1lnN, dass der UTtor keinen bestimmten andpu bevorzugen möchte
und dass mehr Dichter als eologe ist. Vielleicht interessjiert ihn das pie. der
Meinungen, die Vielfalt der vertretbaren Positionen, die Unmöglichkeit e]lner
etztgültigen Aussage Vielleicht ist ihm die lyrische €es  ung sSe1INESs Themas
wichtiger als eine uılrieden sStellende theologische Schlussfolgerung.
Und doch ist reizvoll sich vorzustellen, dass eine der VON ihm
überzeugend vorgestellten Positionen eine persönliche Vorliebe hat Auf den
ersten Blick cheint unvorstellbar, dass cht mı1t seiInem Helden 1J0D
SymMpa’  isleren SO.  e’ 1n die Empändungen und AÄußerungen dieser Person ist
der 2T0O 'Teil der Leidenschait und Tama des Buches hineingelegt. Doch
selbst WE VOIN der atsache absehen, dass der UTtoOor Uulls gezeigt hat, WIe
sehr 1]0D allem, Was Slr sagt, ber (J0tt 1mM Irtrtum ist ist wirklich wahr:
scheinlich, dass der „Blickwinkel“ des Erzählers etztlich mıt dem cCckwinke
dieses beleidigten Mannes übereinstimmt, ODWO sich unter den übrigen Perso-
nlenNn des Buches auch die Gottheit selbst Wie könnte der ckwinke
des Buches eiIn anderer se1in als der Blickwinkel Jahwes elbst?
Und doch 1st auch hier wieder etWwas, das uUuns zögern ass der PUOY IC dass
der PUOY die en es ııntermıinı;eren oder das NNZID der Vergeltung
SOZUSazZeCNH durch die Hintertür wieder einführen würde Es ist lediglich die
atsache, dass die Person Jahwe N1IC. das letzte Wort hat, sondern dem Erzähler
weichen ÜHISS. Und der Erzähler en diesem abschließenden Kapitel den



Blick Wg VOIL den oroßen mmlischen anen den kleinen ingen des /J00S ott
häuslichen Bereichs. DIie en es abDen eine itreißende Vısıon des Un1i
VerSUuMS und der Prinzipien en  el die lenken oder cht lenken Die
Schlusserzählung engt das erstaunlicherweise wieder ein VOIl der un1-
versalen Vısiıon der Kapitel 38_4 1 auf die Nahaufn e1INes liebevollen Vaters,
der seinen Töchtern Landbesitz überschreibt, eINes liebenswerten atrlarchen,
der miıt allen Mitgliedern seiıner oroißen Familie und Se1INeESs ausgedehnten Freun-
deskreises, die Besuch kommen, este e1e. eines üÜchtigen Viehzüchters,
der se1ne gewaltigen Herden für vergröße und ohne Zweilel YEWINN-
bringend NULZ Hat sSe1INe oroßen Auftritte auf dem Stadtplatz auigegeben,
agen uns, und hat sich sSe1In Verhältnis den nlederen Ständen gygebesse
(  ‚1-2.9-10)? Wenn sich Tiere und vier (Jenerationen selner
eigenen Nachkommenschaft SOISCI hat, w1e viel Zeit bleibt ihm da noch tür
Fragen der kosmischen Theologie?
Kurz esagt Was ist wichtig”? DIiese rage geht ber alle anderen 1M Buch Ijob
auigeworfenen TODIeme hinaus. Welchen Wert hat eine Lösung des intellektuel
len Puzzles des Universums der Freude, sich schöne amen tür
schöne Töchter auszudenken? er der ere 1n diesem Buch ist eine
chöpfung des Autors (das gult elbstverständlic auch für die Person Jahwe),
doch vielleic ist der Erzähler dem uUuTtor näher als jeder andere. Könnte der
utor, ohne auch einen Moment lang die großen Themen der Dialoge
vernachlässigen, noch e1INn! andere il des Menschen vertreten aben, eline
1C die nichts miıt der Gerechtigkeitsproblematik tun hat, sSsondern das
weltliche, das auslıche und das gesellschaiftliche Geschäft des Lebens 1n den
Vordergrund stellt?

Anmerkung der Übersetzerin: DIie deutschen Übersetzungen aus dem Buch Ijob iolgen avıid
Clines’ eigenen englischen Übersetzungen, die orößtenteils ıuch 1ın selInem Kommentar ZUIN

Buch 1]0D benutzt hat (3 Bde Word Biblical Commentary 1l Waco, 19809; Word Biblical
Commentary 18AÄA und 18B, Nashville 2004). Dort hat auch selne Gründe für die Zuordnung
estimmter assagen des Buches den jewelligen Sprechern dargelegt.

Aus dem Englischen übersetzt VOIlL Gabriele eın


